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Vorwort

Von der Arbeit an dieser konzertanten Fassung von „Das kleine Ich bin ich“ von Mira Lobe
wird mir vor allem die große Freude daran in Erinnerung bleiben, die alle anderen Gedanken, die 
dazu geführt haben, in den Hintergrund treten lässt.

Die Geschichte vom bunten Tier hat so vielen Menschen in der Kindheit das Gefühl von 
Einzigartigkeit und Selbstverständlichkeit in ihre Seelen gezaubert, aber beim wiederholten Lesen 
entstand in mir der Wunsch, die sprachliche Schönheit und Einfachheit des Textes als zeitlose 
Lyrik in Musik zu setzen und so gleichsam eine „erwachsene“ Version zum „Ich bin ich - 
Universum“ beizutragen. 

Die Verwendung der Drehleier als Begleitinstrument der Stimme für diese Ballade über die Suche 
nach der eigenen Identität mag Assoziationen wie „Mittelalter“ oder „Bänkelsang“ hervorrufen, 
aber - wie mir auch beim Komponieren deutlich wurde - ist sie letztlich auch ein buntes Tier, das 
nirgends recht dazugehören will und auf eine musikalische Identität pocht. Insofern ist es mir 
auch immer ein Anliegen, ebenso dieses Instrument als „erwachsen“ zu behandlen und dem 
noch jungen zeitgenössischem Repertoire neue Spielarten und Werke hinzuzufügen.

Zur Freude!
Wien, 1. Dezember 2024 Matthias Loibner
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Zur Ausführung

Stimme

Die Singstimme von „Das kleine Ich bin ich“ habe ich in Gedanken an und für die Stimme von meiner lieben 
Freundin und langjährigen musikalischen Partnerin Nataša Mirkovic geschrieben.
Der verwendete Tonumfang ist e - f“.  Viele erzählerische Passagen im Text können und sollen alla recitativo von 
der Sängerin agogisch geführt werden (ausser die Abschnitte I, III und V, die einem durchgehenden Metrum folgen).

Drehleier

Das Stück ist geschrieben für eine moderne Drehleier mit folgender Besaitung:
Melodie: c, g, c’ (als pizzicato-Saite), g’; Tonumfang 2 Okatven + ein Ganzton
Schnarren: f, a, c’ mit Kapodaster zur Umstimmung auf g, bb und d’ (a/bb mit dem Ellbogen umschaltbar)
Bordune: C, Eb, G mit Kapodaster zur Umstimmung auf D, F, A

Ich verwende die Abkürzungen MEL - Melodie, TP - Schnarrsaiten, tp - Schnarrstimme, BD - Bordune und CS - 
Resonanzsaiten, die jeweils am Anfang des ersten Systems jeder Seite und bei Veränderungen angegeben sind. 
Zusätzlich sind für jeden Abschnitt (I-XII) die Stimmung bzw. Position der Kapodaster angegeben - ausgehängte 
Saiten in Klammern.

Um das Umblättern und Lesen zu erleichtern sind Notenzeilen, in denen Schnarrsaiten oder Bordune ohne 
Veränderung weiterklingen, wie leere Zeilen weggelassen. Ausserdem ist meist nur eine Saite notiert, auch wenn
mehrere Saiten gleichzeitig als Melodie gespielt werden. Die notierte Saite ist in einem Kreis angegeben.
Durch diese beiden gestalterischen Entscheidungen ist leider der momentane Gesamtklang oft nicht aus der 
Partitur ablesbar.

Das Ein- und Aushängen von Saiten ist, sofern es nicht aus dem Notentext hervorgeht, in rechteckigen Kästen (in 
der Reihenfolge MEL / TP / BD dargestellt), „+“ für Ein- , „-“ für Aushängen einer oder mehrerer Saiten. Das 
Umstimmen mithilfe eines Kapodasters wird mit diesem Zeichen dargestellt: >.

Wenn der Klang der leeren Melodiesaite als nicht zur Melodie gehörig gedacht ist, sind die jeweiligen Noten in 
Klammern gesetzt.

Wenn nicht durch Artikulationszeichen anders angegeben, sollen alle schwarzen Töne (Viertel, Achtel, etc.) der 
Schnarrstimme kurz und alle weissen in entsprechender Dauer gespielt werden.
Passagen der Schnarrstimme in kleineren Stichnoten können individuell interpretiert werden.

Für die Resonanzsaiten sind nur die pizzicato-Passagen notiert.

Weitere Symbole und Anmerkungen:

zeigt bei Bedarf, dass die Phrasierung (Pausen, Atemzeichen, etc.) nur mit der linken Hand 
ausgeführt werden soll, während die rechte das Rad ununterbrochen dreht

zeigt bei Bedarf, dass die Phrasierung von der rechten Hand ausgeführt wird

zur leichten Lesbarkeit schreibe ich „natürliche“ flageolets (über der Leersaite) als Raute 
ohne Grundnote, auch für Bordune

Ich verwende überhängende Haltebogen um einen freien Übergang vom flageolierenden Ton 
zur leeren Saite darzustellen
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